
1

Nu

./U 50. Amts- und Anzelgeblatt für den Oberamtsbezkk Calw. 84. Iahrgair-.
Erscheürungslage : Montag , Dieusraq , Mittwoch,

Donnerstag , Freitag und SainStag . JnserrionSpreis
10 Psg . pro Zeile fiir Stadt n . BczirkSorte : auZer Bezirk 12 Pfg.

Dienstag, den 2 Mär ; 1909
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Amtliche Bekanntmachungen.

KrkaimtWachusgkk derK. Zevtralstrlt?.
Abhaltung eines genoffenschaftlicheu Unter-

richtskurfes für Ginkanfsgenoffenschasteu.
Es ist beabsichtigt, im April ds. Js . einen

Unterrichtskurs für Einkaufsgenossenschaftenab¬
zuhalten. In demselben sollen einzelne Hand¬
werker behufs künftiger Errichtung neuer  Ge¬
nossenschaften mit den für deren Gründung,
Einrichtung und Geschäftsführung erforderlichen
Kenntnissen ausgerüstet, gleichzeitig aber auch
Geschäftsführern, Vorstands- und Äufsichtsrats-
mitgliedern bestehender  Genossenschaften Ge¬
legenheit zur Erweiterung ihrer Kenntnisse in
Beziehung auf die Einrichtung und Verwaltung
ihrer Genossenschaftengegeben werden.

Der Kurs soll in Stuttgart abgehalten
werden, 10 Tage dauern und am Montag , den
26. April ds. Js ., beginnen.

Der Unterricht wird in einen theoretischen
(wirtschaftliche Bedeutung der Erwerbs - und
Wirtschaftsgenossenschaftenfür das Handwerk und
Anleitung zur Errichtung und Einrichtung von
Genossenschaften, insbesondere von Einkaufs¬
genossenschaften) und einen praktischen Teil (Buch-
und Rechnungsführung und Geschäftspraxis der
Einkaufsgenossenschaften) zerfallen.

Den Aufwand für die Lehrerbelohnungen,
Lehrmittel, Heizung, Beleuchtung und Reinigung
des Unterrichtsraumes und für sonstige mit der
Veranstaltung des Kurses verbundene Reben¬
auslagen wird ebenso wie den Ersatz der den
auswärtigen Kursteilnehmern bei einmaliger Hin-
und Rückfahrt erwachsenden Fahrttosten die Zen¬
tralstelle für Gewerbe und Handel aus ihren
Mitteln bestreiten.

Außerdem werden in der Regel den am Kurs
teilnehmenden, außerhalb Stuttgarts wohnenden
Handwerkern, ohne daß hierzu der Nachweis einer
besonderen Bedürftigkeit erforderlich wäre, aus
Mitteln der Handwerkskammern und Gemeinden
Geldentschädigungenfür Zeitversäumnis während
der Kursdauer und für erhöhten Lebensaufwand
während der Abwesenheit von ihrem Wohnort
in der Höhe von täglich 7—8 -7 gewährt.

An dem Kurs können außer selbständigen
Handwerkern und Geschäftsführern, Vorstands¬
und Aufsichtsratsmitgliedernvon bestehenden Ein¬
kaufsgenossenschaftenauch Sekretäre von Hand¬
werkskammern und Gemeinde- und Staatsbeamte
teilnehmen.

Anmeldungenfür den Kurs sind spätestens
bis 15 . März  d . I . beim Sekretariat der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel einzureichen,
wobei anzugeben ist, ob der Angemeldete sebständiger
Handwerker ist, welches Gewerbe er betreibt, ob
er einer am Ort bestehenden Fachvereinigung
seines Gewerbes angehört, und ob er früher
schon Unterricht in der gewerblichen Buchführung
genoffen hat.

Stuttgart,  22 . Februar 1909.
Mosthaf.

Dagesueuiffkeitev.
H Calw  27 . Febr . Die Spöhrer ' sche

Höh . Handelsschule  feierte vergangenen Mitt¬

woch das Geburtsfesi des Königs  mit
einein solennen Bankett lm Hotel „Waldhorn ."
Die Feier war in erster Linie als Schulfeier-
gedacht, erhielt jedoch durch die Anwesenheit zahl¬
reicher Vertreter der kgl. und städt. Behörden,
sowie der Bürgerschaft ein ganz besonderes Ge¬
präge. Diese außerordentliche Teilnahme ist ein
ehrendes Zeugnis für die Beliebtheit der Anstalt
und beweist am besten die Sympathien und das
Interesse weiter Kreise für ihr Wohl und Wehe.
Was im Verlaufe des Abends, der durch herzliche
Begrüßungsworte des Herrn Direktor Weber
eingeleitet wurde, an rednerischen, deklamatorischen
und musikalischen Darbietungen geleistet wurde,
fand einmütigen Beifall. Die Reihenfolge der
zahlreichen Toaste begann mit den Reden des
Nr .für Krüger  aus das königliche Geburtstags¬
kind und des Herrn Reallehrer Grün  auf die
Stadt Calw. Im Namen der Festgäste gab so¬
dann Herr Stadtschultheiß Conz  den Gefühlen
der Sympathie für die Anstalt beredten Ausdruck,
während Herr Medizinalrat Müller  in feurigen
Worten die stud. Jugend zu ihrem Arbeitsgeiste
und ihrem Frohsinn beglückwünschte. Herr Stadt¬
pfarrer Heberle  widmete anerkennende Worte
den Kriegsveteranen , deren ordengeschmückte Brust
eine Zierde des Abends bildete und in deren
Namen Herr Rack eine kurze, kernige Ansprache
hielt. Schließlich seien nicht vergessen die Trink¬
sprüche der Herren Postsekretär Kaufmann,
Vikar Köstlin  und ZahntechnikerBayer,  deren
teils ernster, teils launiger Inhalt lebhaften An¬
klang fand. Herr Haas (Schüler des Akad. Kurses)
toastete dann noch in schneidigen Worten auf das
Lehrerkollegium der Anstalt, worauf das „Han¬
delsschullied" ertönte, das ebenso wie die zahl¬
reichen anderen Chorlieder mit frischer Begeisterung
von Alt und Jung mitgesungen wurde. Ganz
wesentlich trugen zum Gelingen des Abends auch
die von den Herren Reallehrern Kern und Haller
verfaßten und von Schülern vorgetragenen Fest¬
gedichte bei, die begeisterten Widerhall fanden in
den Herzen aller Erschienenen. Verschiedene
Orchester-, Violin- und Klaviervorträge legten ein
schönes Zeugnis ab von der Leistungsfähigkeitder
Anstalt im Dienste der Musen. Die Stimmung
war den ganzen Abend hindurch eine ungetrübt
festliche und bewies, daß solche Veranstaltungen
der Zugkraft nicht entbehren und, wenn in solcher
Weise gelungen, des wärmsten Beifalls sicher sind.
Die Spöhrer 'sche Handelsschule wird auf den
denkwürdigen Abend mit Stolz zurückblicken können.

. .Hirsau  26 . Febr. Königs Geburts¬
tag  wurde in unserem, an Zahl zwar kleinen, aber
geschichtlich bedeutsamen Ort , in besonders festlicher
Weise gefeiert. Trommelwirbel am Vorabend
und Böllerschüsse am frühen Morgen kündeten
die Bedeutung des Tages an. Um 10 Uhr be¬
wegte sich unter Vorantritt des Militärvereins
Hirsau-Ottenbronn mit der Fahne ein stattlicher
Festzug zur Kirche. Der Einladung des Orts¬
vorstehers zu dem auf 12 '/- Uhr im Gasthof z.
Rößle festgesetzten Festesten hatten 37 Personen
Folge geleistet. Die Tafelmusik wurde von einer
Abteilung des badischen Leibdragoner-Regiments
(Karlsruhe ) in Uniform ausgeführt . Herr Säg¬
werksbesitzer Wagner - Ernstmühl  brachte den
Königstoast in begeisterten Worten aus . Herr
Pfarrer Weiß  und Herr Finanzamtmann Dreiß

feierten iu sinnigen Versen unfern geliebten
Landesfürsten. Herr Pfarrer a. D . Bossert
führte aus : Welch enge Beziehungen zwischen
unserem Fürstenhaus und dem Hirsauer Kloster
von Anfang an bestanden haben, wie ganz be¬
sonders die ältesten Ahnen desselben, mit dem
Kloster und Abt Wilhelm in der innigsten Ver¬
bindung standen, wie sie sehr bedeutende Be¬
sitzungen dem Kloster stifteten, von denen aber
Kourad II , Graf von Wirtenberg , mit bewunderns¬
würdiger Beharrlichkeit wieder einen Teil als
ihm gehöriges mütterliches Erbe herauszubekommen
wußte. Dieser Stammvater unseres Königshauses
habe durch seine Umsicht und Energie es ver¬
standen, den Besitz seines Hauses zu vermehren,
eine Bemühung, in welcher er in den späteren
Grafen würdige 'Nachfolger fand. So sei das
Haus Württemberg von Macht zu Macht, non
Würde zu Würde gestiegen. Herr Wagner-
Ernstmühl gedachte in ehrenden Worten der sich
in unserem Kreise befindlichen Männer , die
heute ausgezeichnet worden waren, des Stations¬
verwalters Bühler und des Forstwarts Ambacher.
Ein an den König abgesandtes Glückwunschtele
gramm fand noch am Abend huldvolle Erwiderung.
Die vorzüglichen Leistungen der Musik führten
nach Schluß des Festessens noch eine stattliche
Anzahl hiesiger Bürger mit ihren Familien zur
Teilnahme am Fest ; insbesondere war der Lieder¬
kranz nahezu vollzählig erschienen und brachte
unter seinem bewährten Dirigenten verschiedene
wohlgelungene Chöre zum Vortrag . Damit die
Damen auch zu ihrem Rechte kamen, beschloß
ein flottes Tänzchen die schöne Feier . Die vor¬
zügliche Bewirtung seitens des Herrn Bilharz
fand allgemeines Lob.

Birkenfeld  1 . März . Der 28jährige
Steinbruchbesitzer Theodor Denzinger  geriet
letzte Nacht mit hiesigen Einwohnern in eine
Rauferei  und erhielt dabei einen Schuß in
den Unterleib.  Er wurde im Pforzheimer
Spital operiert und schwebt in Lebensgefahr.
Der Täter , ein Pforzheimer Maurer , wurde
verhaftet.

Stuttgart 1. März . Wre man hört,
findet aus Anlaß des diesjährigen Kais ermanövers
eine Parade des württ . Armeekorps vor
d em Kaiser statt.  Bei den bayrischen Truppen,
die sich am Kaisermanöver beteiligen, soll von
einer Kaiserparade abgesehen werden.

Stuttgart . Der Beirat der Ver-
kehrsansta lten  hat sich in seiner am 27. Febr.
abgehaltenen Sitzung mit dem Fahrplan  für
den nächsten Sommer  beschäftigt und den von
der Generaldirektion eingenommenenStandpunkt
gutgeheißen, daß mit Rücksicht auf die Finanzlage
im Sommer 1909 nicht mehr Züge gefahren
werden sollen, als im Sommer 1908, daß aber
von einer Herabsetzung der Zugleistungen , wie
sie bei anderen Verwaltungen teilweise in Aus
sicht genommen wird, zur Zeit noch abgesehen
werden soll. Auch wurde der Generaldirektton
die Anerkennung nicht versagt, daß sie mit Er
folg bestrebt gewesen sei, innerhalb des gesteckten
Rahmens den Fahrplan wesentlich zu verbessern.

Stuttgart  27 . Febr . (Strafkammer .)
Bei einem Schneidermeister in Cannstatt trat
ein Geselle ein, der Mtglied einer christlichen
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Gewerkschaft ist ; die übrigen fünf Gesellen
gehörten der freien Gewerkschaft an . Diese
suchten nun den neuen Gesellen zu bewegen,
aus seinem Verband auszutreten und sich der
freien Gewerkschaft anzuschließen , und als der
Geselle das ablehnte , erklärten die anderen fünf
dem Meister , daß sie nicht weiter arbeiten würden,
wenn der „ Christliche " iin Geschäft bleibe ; ent¬
weder müsse dieser entlassen iverden oder sie
(die „ Freien " ) würden austreten . Der Meister
entließ darauf den neuen Gesellen , der dann
einige Tage arbeitslos war . Das Schöffen¬
gericht  sprach 4 der wegen Vergehen gegen
8 153 der Gewerbeordnung Angeklagten frei
und verurteilte  nur den Gesellen , der den
„Christlichen " am meisten bearbeitet hatte , zu 3
Tagen Gefängnis . Gegen das Urteil legten
die Staatsanwaltschaft und der Verurteilte Be¬
rufung  ein . Die Strafkammer  verwarf
die des letzteren, stellte ein gemeinschaftliches
Handeln aller 5 Angeklagten fest und verur¬
teilte den ersteren Gesellen zu 1 Woche und die
anderen vier zu je 3 Tagen Gefängnis ; darin,
daß die Angeklagten dem Meister gemeinschaftlich
erklärt hätten , daß sie die Arbeit niederlegen
würden , wenn der neue Geselle nicht entlassen
würde , sei für diesen letzteren eine Drohung
mit einem Nebel zu erblicken und alle 5 Ange¬
klagten seien demnach zu verurteilen.

Cannstatt  1 . März . Gestern vormittag
stieg von der hiesigen Gasfabrik der Ballon
Württemberg  aus . Er ist nachmittags 4 Uhr
in Walldürn in Baden glatt gelandet . Die
höchst erreichte Höhe betrug 6500 Meter.

Feuerbach  1 . März . Bubenstücke un¬
flätigster Art sind hier in letzter Zeit durch Be¬
schädigung öffentlicher Verkehrseinrichtungen be¬
gangen worden . An den Briefschaltern sind mehr
als 30 Emailschildcrtäfelchen , die die Abholungs¬
zeiten enthielten , mit Gewalt zertrümmert worden.
Einmal wurde in eine Brieslade ein brennendes
Zündholz gesteckt, wodurch die Briefteileanbrannten.
In den letzten Tagen nun , wurde Menschenkot
in eine Brieslade geworfen , wodurch ebenfalls
eine Anzahl Briese sehr beschädigt und ihre
Expedierung in Frage gestellt wurde . Hoffentlich
gelingt es , die Täter , für die Kinder nicht in
Betracht kommen, zu ermitteln und ihrer Strafe
entgegenzuführen.

— Aus Mergentheim  wird dem „ Schw . >
Merk ." geschrieben : Ein Fall von Intoleranz !
ruft hier große Erregung hervor . Ein katholischer
Vater liegt im Sterben . Seine zahlreichen Kinder
hat er gemäß eines schriftlichen Versprechens
seiner ersten Frau gegenüber evangelisch erzvgen.
Ungewünscht besucht ihn nun der katholische
Geistliche . Seinem intensiven Einflüsse zufolge
verlangt schließlich der Kranke Absolution . Für
eine solche wird ihm aber als Bedingung gestellt,
seine Kinder katholisch  werden zu lassen . Aus
diese Zumutung der Wortbrüchigkeit will der
Kranke nicht eingehen . Endlich , 24 Stunden
vor seinem Tode , wo sein Bewußtsein schon im !

Schwinden begriffen war , wird er weich. Er
unterzeichnet durch drei Kreuze — weil er seinen
Namen nicht mehr schreiben konnte — ein ihm
von dem Geistlichen vorgelegtes Schriftstück , wo¬
nach seine Kinder zur katholischen Kirche über¬
treten sollten . Nachher kommt der Geistliche noch
mit dem Ortsvorstand , den der Kranke anfangs
nicht «lehr erkennen konnte , uni sich die Echtheit
der Unterschrift beglaubigen zu lassen . Die älteren
Kinder wehren sich gegen den Uebertritt . Doch
das ist ja Nebensache . Wir fragen : Ist das
Sittlichkeit , die Gnadenmittel der alleinselig¬
machenden Kirche auf diese Weise zu erlangen?
— Der „ B eobachte  r " wirft diesem Tatbestand
gegenüber insbesondere auch die Fragen auf , wie
sich der Stadtvorstand in diese Angelegenheit
hineinzichen lassen konnte und ob es der katholische
Kirchenrat für angezeigt erachtet , einen Geistlichen,
der aus diese Weise den konfessionellen Frieden
gestört habe , in M . zu belassen. Den letzten
Versuch des Kaplans schildert der „Beob ." in
folgender Weise : „ Den Stadtschuttheißen als
Urkundsperson an der Seite , so begab sich der
Kaplan zu dem sichtlich mit dem Tode Ringenden,
um ihm die letzten Stunden zu versüßen . Ta
er den geistlichen Zuspruch nicht mehr vernehmen
konnte , beugte sich der Herr Kaplan mit der
ganzen Wucht seiner ausgedehnten Persönlichkeit
über ihn , stellte ihm vor Augen , welche Strafen
diejenigen zu gewärtigen haben , die, ohne mit
der Kirche sich ausgesöhnt zu haben , in ihrer
Sünden Blüte dahinfahren , und bewog so den
sich nach Ruhe Sehnenden , schon vom Todes¬
schweiß Bedeckten, ein Schriftstück zuunter -
schreiben  des Inhalts , er , der Sterbende,
ordne an , daß seine Kinder katholisch erzogen
werden sollten . Seinen Namen zu unterschreiben
war der Mann zu schwach: väterlich führte ihm
der Herr Kaplan die Hand und die drei Kreuzlein
taten es dann auch. Von seinem evangelischen
Schwager gefragt , wie er denn dazu gekommen
sei, senr gegebenes Wort zu brechen, erklärte der
Sterbende unter Aufgebot seiner letzten Kräfte,
er habe doch' nichts getan , er wisse von nichts ."

ll l m 1. März . Die Störche  find Heuer
sehr frühzeitig an die Rückreise gegangen . Vor
einigen Tagen ließ sich ein einzelner in der
Gegend sehen und gestern konnte man hier bereits
einen ganzen Zug von etwa 20 Stück beobachten.

Friedrichshafen  27 . Febr . Es ver¬
lautet bestimmt, daß in der nächsten Woche die
Musisch ifserabt ei lun g mit den Ballon¬
fahrten  beginnen wird , anfangs unterstützt von
den Leuten des Grafen Zeppelin . Die Luft-
schiffersoldaien verleihen dem Straßenbild einen
militärischen Einschlag . (Berliner Blätter berichten,
die llebungen mit dem Reichsmilitärluftschiff
„Zeppelin 1" beginnen schon am Dienstag . Ober¬
leutnant Mantius übe schon längere Zeit mit
21 Mann Militürluftschiffern , meist Monteuren
von Berus , an dem Mechanismus des „Zeppelin ! " .
Zu diesen Mannschaften gesellten sich jetzt 66
Mann mit 3 Offizieren .)

Sigma ringen  I . März . Die Gemahlin
des Fürsten von Hohenzollern,  Fürstin
Maria Theresia,  geb . Prinzessin von Bourbon-
Sizilien , ist heute vormittag 9 .20 Uhr in Cannes,
wo sie schon seit längerer Zeit weilt und wohin
sich vor mehreren Tagen auch Fürst Wilhelm
begeben hat , da in dem Befinden der Fürstin
eine wesentliche Verschlechterung eingetreten war,
im Alter von 42 Jahren gestorben.  Der am
27 . Juni 1889 geschloffenen Ehe sind 3 Kinder
entsprossen , Prinzessin August « Viktoria , Erbprinz
Friedrich Viktor und Prinz Franz Josef.

Pforzheim  1 , Mürz . In der steilen
Göthestraße warf am Samstag mittag ein ins
Rutschen geratener Langholzwagen eine entgegen¬
kommende Droschke, in der Dr . Rosenberg saß,
auf die Seite , so daß die Pferde schwer verletzt
wurden . Das eine mußte infolge Beinbruchs,
gleich getötet werden . Nur durch einen Zufall
blieben der Kutscher und der Arzt unverletzt^

Pforzheim  1 . März . In dem benach¬
barten Jspringen  ist am Sonntag morgen
der seit mehreren Tagen vermißte ledige 24jähr.
Fässer Wilhelm Augenstein  von seinem nach
ihm suchenden Bruder im Walde in der Nähe
des Torfes ersch o ss e n aufgefunden worden . —
In Kieselbron  n warf gestern abend der 9jähr.
Sohn des Goldarbeiters Adolf Berner einen
Stein nach einem Hund . Dieser ging auf den
Knaben los und richtete ihn so übel zu, daß
ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden
mußte.

AusBaden  1 . Mürz . In Unte  r l enz  -
kirch  brach in Abwesenheit der in der Rollmühle
wohnenden Waldarbeiterseheleute Ganter ein
Zimmerbrand  in deren Wohnung aus , der
bald gelöscht werden tonnte . Die Eintretenden
fanden die 4 Kinder Ganters leblos in der Stube
liegend vor . Zwei 3jährige Kinder , eine Knabe
und ein Mädchen , waren im Rauch bereits er¬
stickt, die beiden älteren Kinder von 4 und 5
Jahren dürften infolge der schon weit vor¬
geschrittenen Rauchvergiftung kaum mit dem
Leben davonkommen . Die Brandursache ist noch
nicht aufgeklärt.

München I.  März . In Grafing
wurde am Samstag die Hausbesitzers -Witwe Frau
Obermaper von zwei bisher unbekannten Männern
ermordet  und beraubt . Alle Behältnisse waren
durchwühlt . Die Frau war geknebelt ans Bett
gefesselt und mies eine schwere Kopfwunde auf.
Von anderer Seite wird hierüber berichtet : Ein
Raubmord  wurde in dem Markte Grafing an
der Bahnlinie München -Wasserburg verübt . Die
60jährige Gütleräwitwe Anna Obermayer wurde
am Samstag abend in ihrem Schlafzimmer tot
aufgesunden . Sie lag in der Mitte des Zimmers,
von Verteilen zugedcckt. Zweifellos war sie durch
einen schweren mit einem stumpfen Instrument
ausgeführten Schlag auf die rechte Kopfseite
getötet worden . Allem Anschein nach hatte zwischen
der Frau und den Mördern ein furchtbarer Kampf

Deller Heinrich.
Acvelle von C- Ratliaiann

(Schluß . I
Erika harte ihren Kopf auf die Schulter des Oberforstmeisters gelegt und

versuchte ihre tiefe Erschütterung und ihre strömenden Tränen zu besiegen.
Christine die zwischen Weinen und glückseligem Lachen kämpfte , kam ihr
zu Hilfe und ries sie an : „Wenn es sich um Herrn v. Lestwitz handelt,
liebste Erika , so kommst Du mit mir in Konsiikt. Der Oberforstmeister
hat mir — ack wie vielemal angeboten , mich zu heiraten und ich habe
ihn immer nur auf die Zeit vertröstet , wo ich ihn bei seinen langen
Waldgängen begleiten können würde ." Erika wandte sich zu Christine
um , auf ihren Lippen lag die Frage , ob Christine nicht ein besseres
Anrecht ans ihres Vetters Liebe habe , als sie, die Unbekannte , aber
zwischen ihr und Christine stand Heinrich Hagen , der vorhin bescheiden
zurückgetreten war , den aber seine Base mit einer an ihr ungewohnten
Heftigkeit herzugewinkt hatte . Er sah Erika innig bittend an , seine
Züge waren jetzt von einem Strahl lichter Hoffnung erhellt:

„Fräulein v. Gravenreuth — Fräulein Erika , ich siehe um nichts,
als daß Sie mir Zeit und Gelegenheit geben , Ihnen zu erweisen , was
Sie mir sind und wer ich sein möchte!"

„Aber ich kenne Sie ja !" sagte Erika , über die, aus den Augen
des Mannes her , ein Glücksschauer rieselte , den sie nie empfunden hatte.
„Könnte ich meinem eigenen Gefühl mißtrauen , ich hätte ja hier und

hier " — sie zeigte auf Herrn v. Lestwitz und Christine — „die besten
Bürgschaften , wer Sie sind. Wenn Sie also nicht irre geworden sind
an mir - "

Heinrich ließ sie nicht ausreden , er zog die Bebende an sich, so fest,
als könnte sie ihm im nächsten Augenblick wieder entrissen werden . Herr
v. Lestwitz und die Kranke wandten sich ab und sahen in den verschneiten
Park hinaus , wo beide zwischen den weißglitzernden Büschen und dem
dunklen Saum des Wolfecker Forstes irgend etwas besonders Neues und
Fesselndes mahrzunehmen schienen. Als sich ihre Augen endlich begegneten,
sagte der Oberforstmeister , auch für die umschlungenen Liebenden hörbar:

„Jetzt war ' s doch gut , Christine , daß ich die Herrschaften drunten
und drüben nur auf eine Verlobung , auf die echte und rechte prävenierk
habe . Zwei Verlobungen in einem Tage wären auch in der Zeit zwischen
den Jahren , wo vieles vor - und dreingeht , ein wenig zuviel ! Wir wünschen
Euch viel Glück, wir fühlen Euer Glück mit — und da Euch vermutlich
daran liegt , einige Minuten allein zu sein, so muß mir meine Freundin
Christine schon gestatten , daß ich sie in den Salon Hinüberrolle , wo ihre
Eltern und ihre Tante dem feierlichen Besuch des neuen Paares schon
entgegenharren . Sie , Heinrich , haben hoffentlich Ihren Gaul herüber-
bringen lassen, damit Sie , wenn ' s nachher zu mir heimgeht , uns begleiten
können !"

Er ergriff , nachdem er Beider Hände geschüttelt , munter die Kurbel,
durch die Christines Fahrstuhl bewegt wurde . Erika löste sich aus
Heinrichs Arm und umschlang stürmisch Christine , die sie an der Schwelle
des Wintergartens zuruckwinkte. Als sie dem selig Dreinblickenden ihre



203

stattgesunden. Die Unglücklichewar mit einem
Tuch an beiden Händen gefesselt und damit am
oberen Bettstattende festgebunden. Die Füße
steckten in einem festverschnürten Rucksack, dessen
Riemen gleichfalls am unteren Bettstattende an¬
gebunden waren. Die Mörder haben alles durch¬
sucht und geraubt, was sie Brauchbares vor¬
gefunden hatten. Von den Tätern hat man
noch keine Spur . Man vermutet, daß sie mit
zwei Männern identisch sind, die sich nach früheren
Aussagen der Frau schon am Donnerstag abend
bei ihr eingefunden haben, um angeblich Kaufs¬
unterhandlungen wegen ihres Hauses zu pflegen.
— Gestern Nachmittag wurde in der Ludwigs¬
straße der Generalarzt Dr . Segge!  von einem
Automobil überfahren, so daß er mit bedeutenden
Kopfwunden bewußtlos liegen blieb. Er wurde
in seine Wohnung transportiert , wo eine schwere
Gehirnerschütterung konstatiert wurde. Der Zu¬
stand des Verunglückten ist sehr ernst.

Berlin  I . März . (Reichstag .) Die
Beratung desKolonial - Etats  wird fortgesetzt.
Abg. Werner <Rfp .) führt aus , es ist anzuer¬
kennen, daß man hinsichtlich der Behandlung der
Eingeborenen zu einem humaneren Verfahren
gekommen ist. In der jetzigen Kolonialpolitik
müsse man vor allem auf Verkehrswege bedacht
sein. Sehr wichtig ist die Inderfrage . Eine
Ausbeutung der Neger durch die Inder wie
bisher, müsse verhütet werden. Abg. Ablaß
(frs. Vp.j : Ein Fall , den ich zur Sprache
bringen muß, hat bisher eine sachliche Erledigung
nicht gefunden, nämlich der Fall Raabe. Raabe
ist durch den Assessor Fehlandt überhaupt nicht
ordnungsgemäß zum Richter bestellt gewesen.
Für die Bestellung richterlicher Beamten und
für den Vertretungsfall bestehen genaue gesetz¬
liche Vorschriften, die in diesem Falle nicht ein¬
gehalten sind. Abg. Edler  zu Putlitz (Kons.j:
Erfreulich ist die Einmütigkeit dieser Debatte
darüber , daß ein Fortschritt in der Entwickelung
unserer Kolonien unverkennbar ist. Einmütigkeit
besteht auch darüber , daß auch finanziell unsere
Kolonien sich entwickeln. Abg. Noske (Soz .) :
Ich stimme in das Lob über den finanziellen
Fortschritt und die Verminderung der Reichs¬
zuschüsse ein. Die Werte in den Kolonien
bestreiten wir gar nicht, nur den Wert für die
große Masse des Volkes, für die Arbeiter. Afrika
muß ein Negerland bleiben. Die Missions-Tätig¬
keit dürfe nicht staatlich unterstützt werden.
Religion sei Privatsache. In der Rechtsprechung
fehle es an der Hauptsache, an der Gerechtigkeit.
Ein Weißer, der drei Neger auf dem Gewissen
habe, erhalte nur 9 Monate Gefängnis , ein
Neger dagegen, der sich am Eigentum eines
Weißen vergehe, werde mit dem Tode bestraft.
Staatssekretär Dernburg  erwidert , die Ver¬
waltung stehe selbst auf dem Standpunkt , daß
in den Kolonieen noch viele Mängel bestehen,

aber der Vorredner sehe doch zu sehr durch seine
Parteibrille . Auch die finanziellen Angaben des
Abg. Eichhorn seien unrichtig. Dieser wisse noch
nicht einmal, daß Togo schon seit Jahren keinen
Reichszuschuß mehr brauche. In der Jnderfrage
ferner bleiben wir bei unserem Standpunkt.
Uebergriffe von Indern gegen die Eingeborenen
werden wir natürlich nicht zulassen. Im Gegensatz
zu Herrn Lattmann meine ich, hier in diesem
Hause sind alle bürgerlichen Parteien einig für
eine Kolonial-Politik . Die Einen unterstreichen
allerdings mehr die nationale , die Andern mehr
die kulturelle Seite . Bei den Differenzen handelt
es sich immer nur um kleine Detailfragen und
denke ich selbst sowohl für eine gute Kolonial¬
politik nach nationaler und kultureller Seite zu
wirken. Das soll meine Sorge sein. (Beifall.)
Abg. Storz (südd . Vp.) : Die Gefahr besteht,
daß die Baumwoll-Produzenten uns einmal durch
ein Kartell wer weiß wie hohe Preise auserlegen
können. Dieser Gefahr können wir durch Baum-
wollkulturen in unseren Kolonien Vorbeugen.
Redner schildert dann die Bedeutung des Muha-
medanismus für die Negerländer , seinen wachsen¬
den Einfluß aus die Neger. Der Gouverneur
Rechenberg sei eine tüchtige Kraft, wenn er es
auch nicht verstanden habe, mit allen Weißen im
Einvernehmen zu leben. Das System Trotha
werde wohl von Niemanden! mehr verteidigt.
Im Ganzen haben wir allen Anlaß, mit der
gegenwärtigen Kolonial-Wirtschaft zufrieden sein.
Der Tiefstand in unseren Kolonien ist jetzt
überschritten, es geht vorwärts . Damit schließt
die Debatte . Abg. Arning (natl .) bittet sodann,
eine Petition der deutschen Kolomal-Gesellschaft,
um schleunigen Weiterbau der Usambara-Bahn
bis Aruscha der Regierung nicht blos als Material,
wie die Kommission vorschlage, sondern zur
Berücksichtigung zu überweisen, da die neuesten
Berichte über die dortige Entwickelung fortgesetzt
günstig lauten . Staatssekretär Dernburg  er¬
klärt sich einverstanden hiermit und weiterhin
plädiert Abg. Arning dafür , die von der Kom¬
mission abgestrichenen 25 000 - für Anwerbung
farbigen Personals außerhalb des Schutzgebietes
wieder herzustellen. Nack, kurzer Debatte wird
dieser Antrag angenommen mit der Maßgabe,
daß die Anwerbung außerhalb der deutschen
Kolonie, also nicht in einem anderen deutschen
Schutzgebiet statthaft sein soll. Im weiteren
Verlauf der Debatte wird der Rest des Afrika-
Etats genehmigt. Morgen 2 Nhr Fortsetzung
des Kolonial-Etats.

Darmstadt t.  März . Das Rodel-
Unglück,  bei dem wie bekannt, Leutnant v.
Trott  tötlich verunglückte, hat ein zweites Opfer
gefordert. Von den vier schwer Verletzten ist
gestern noch Leutnant v. Reden gestorben.

Bern  1 . März. Die deutsche Regie¬
rung  hat ihre Not betreffend die Verstaatlichung

der Gotthardbahn  durch ein Rechtsgutachten
unterstützt, das von einem hervorragenden Völker¬
rechtslehrer stammt; das Gutachten bildet eine
Konsultation für die deutsche Regierung , genannt
ist im Gutachten der Verfasser nicht. Auch der
Bundesrat hat mehrere Juristen zu Rat gezogen.

Paris  1 . Mürz. Nach einer Belgrader
Meldung des Matin erklärte König Peter  in
einer Unterredung , er betrachte Frankreich als
sein zweites Vaterland und jedes von dort
kommende sympathische Wort klinge seinen Ohren
wie schönste Musik. Weiter habe der König
erklärt, Serbien verlange nichts Besonderes, es
wolle nur ein klein wenig Luft und einen Platz
an der Sonne.

Wien  1 . März . Aus gut unterrichteter
Quelle wird gemeldet: Da nun die bulgarisch¬
türkische Verständigung,  die während der
Anwesenheit des Königs Ferdinand  von
Bulgarien inWien  bei einer langen Besprechung
zwischen dem König und dem türkischen Bot¬
schafter  in Wien, Reschid Pascha, angebahnt
wurde, in der Hauptsache perfekt ist und da
ferner das österreichische Abkommen unterzeichnet
ist, wird man jetzt zur Beilegung der serbischen
Krise schreiten.

Reklameteil.
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Lippen bot, sagte Heinrich init leisem Bedauern : „Warum mußten wir
Jahre verlieren. Erika — warum habe ich damals am Fuße der Wart¬
burg die eine Frage an Dich nicht getan ?"

„Sei stille, lasse Dir nichts leid sein, Heinrich!" antwortete sie,
seine Küste willig erwidernd, und mit jauchzendem Erwachen alles Lebens¬
gefühls, aller Zuversicht ihrer Jugend . „Es kommt Dir zu gut, Liebster,
für jeden Tag der verlorenen Jahre muß ich Dir einen Tag doppelten
Glückes geben! Und nun laßt uns nicht zögern, hinübergehen, damit
alles klar zwischen mir und Deinen und Christines Venvandten wird."

Sie schritten mit verschlungenem Arm über den Vorflur nach dem
Salon hinüber, dessen Tür Herr v. Lestwitz, als er Christine hinüber¬
gebracht, nur angelehnt, nicht geschlossen hatte. Von drinnen hörten sie Tante
Cordulas Stimme : „Ich habe es ja immer und immer wieder gefürchtet,
daß der Heinrich uns eininal eine Braut bringen wird, die nicht auf
unserem Boden gewachsen ist und die mit all ihrer Schönheit und Liebens¬
würdigkeit der Familie stets fremd bleiben wird."

„Ach Gott , Du Aermster!" flüsterte Erika, ehe sie eintraten , aber
ihr ganzes Gesicht war lachende Anmut und glückseliger Uebermut und
die Liebenden traten rasch ein, um Christine und dem Obersorstmeister
jede Entgegnung zu ersparen.

Andern Tages , als der große Schlitten von Wolseck Erika v. Graven-
rcuth , der ihr Bräutigam Heinrich Hagen entgegengeritten war, abermals
zum Besuch Christines herüberbrachte, trennten sich die Verlobten schon
an der Schwelle der Hagenschen Villa. Heinrich war von seinem Vetter
Franz, den er gestern nicht erblickt hatte, um eine kurze Unterredung
ersucht worden und begab sich in dessen Gemächer, Erika aber stieg rasch
die Treppe empor und ließ sich von Martin in Evas Zimmer führen. —

Die Unterredung der Vettern war sehr kurz: „Ich muß Dir auf meine
Kosten Glück wünschen, Heinz!" hob Franz an und versuchte vergebens
die ironische, siegesgewiste Miene wieder aufzusetzen, die ihm sonst eigen
mar. „ Der Vater ist der Meinung , daß ich ineine Glückwünsche an
Fräulein Erika, Deine Zukünftige, besser bis zu meiner Rückkehr aus
London verspüren werde. Ich soll trotz Don Arboledas schlechtem Englisch-
an Deiner Stelle hinüber — also Gott besohlen! Wir werden ja nun
wohl mit der Familie v. Gravenreuth doppelt verschwägert?" „Das weiß
ich noch nicht, das wird die Zeit lehren — glückliche Reise Franz !" ant¬
wortete Heinrich und eilte nach oben, um seine Braut auszusuchen. Martin
wies ihn zu Eva — und als er in das zierlich ausgestattete kleine Gemach
seines Bäschens trat , sah er diese, einen Brief in der Hand, in Tränen,
und Erika bemüht, sie zu beruhigen.

Die kleine Dame stampfte unmutig den beblümten Teppich und
sagte halb lachend, halb schluchzend: „Zwei Jahre ist viel — zwei Jahre
will ich ihn erwarten , aber verlaß Dich daraus, Erika, wenn es auch Dein
Bruder ist — nicht einen Tag länger ! Kommt man denn aus dem
abscheulichen Ostasrika überhaupt mit heiler Haut wieder heim?"

Erika zog das jugendliche Mädchen an sich und sagte : „Ich will
Dir ein Geheimnis verraten , Evchen. Bodo will allerdings nach Afrika,
aber Herr v. Lestwitz und Heinrich sind der Meinung , daß es nicht nötig
sein wird. Er soll um Versetzung in eine andere Provinz einkommen,
die zwei Jahre werden ihm und Dir wohltun. Ihr habt es noch immer
bester als wir , ihr kennt einander und hört von einander . Heinrich und
ich haben uns drei Jahre geliebt, ohne eines vom andern nur zu wissen,
wer wir sind und sind nun doch so glücklich, als Menschen nur zu seinvermögen!"

(E n d e.)



204

ZstlichrM Krimtaiitizr».
K . Forstamt Hirsau.

Stamm-, Schichtllutz- und
Bttrmholz-Verkaus

am  Montag,  den 8 . März , aus
Staatswalddistrikt Honig Abt . 1 Weil-
derstädter Honig und Waghardt Abt . 1
Buchenhaiu:

Stammholz : 37 Eicheuabschnitte 2
bis 8 m lang mit Fm . : 5 IV . und V.
KI ., 10 Buchen 2 bis 7 m lang mit
Fm . : I III ., 3 IV . und 2 V. Kl ., 106
Nadelholzstämme und 2 Nadelholzab-
schnitle mit Fm . : 1 II., 1 III ., 8 IV .,
21 V. und 7 VI . Kl . Schichtnutzholz
Rin . : 17 eichene Rugel , 2 m laug,
3 tauncue Roller II. Kl . Zusammen¬
kunft zum Berkauf im Walde vormitt.
0 Uhr b. Büchelbronner Hof.

Brennholz Rm . : Eichen : 6 Scheiter,
20 Prügel , 45 Anbruch , Buchen : 43
Scheiter , 57 Prügel , 2 Klotzholz , 25
Anbruch , Nadelholz : 1 Prügel , 12
Anbruch . Wellen geschätzt : ans Haufen
an Wegen : 1455 buchen und 185
Nadelholz . 13 Flächenlose mir 360
buchen , 660 weichgemischtem Laubholz
und 50 Nadelholz ; Schlagraum 40.
Berkauf des Brennholzes nachmittags
1 Uhr im Lamm in Simmozheim.

K . Forstamt Altensteig.

Stangen - und
Weigßosz -Werkauf
am Donnerstag,  den 11 . März,
vorm . 10 Uhr im „grünen Baum " in
Altensteig  aus Staatswald Nonnen-
wald Abteilung Stubenhalde , Ncuwies,
Reute und Oberer Hochwald:

557 fichtene Baustangen Is , 1841b,
29 II., 14 UI. Klasse . 64 Hagstangen I-,
100II ., 42 Ul . Klasse ; Rm . : 2 Spälter
II. Klasse , 3 Scheiter , 17 Prügel , 55
Anbruch.

Neuhengstett.

Im Boüstrecklmgswege
verkaufe ich am Donnerstag , den 4 . ds .,
nachmittags 1 Uhr , gegen bare Be¬
zahlung:

1 hartholzene Kommode.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollz . O hng emach.

Gin Logis
von 2 3 Zimmern wird auf 1. April
gesucht . Von wem , ist zu erfragen im
Compt . ds . Bl.

Wohnungsgesuch.
Ich suche per sofort eine Wohnung

mit einem großen oder 2 kleineren
Zimmern mit Küche.

Carl Wurster , Alteisenhändler,
Haggasse 187 b.

Bäckerlehrling.
Auf sofort oder 1. Mai wird ein

Lehrling gegen Vergütung ausgenommen
und demselben gründl . Erlernung der
Brot - und Feinbäckerei zugesichert.

Fr . Bauer , Zuffenhausen,
Olgastraße 5.

schmr Teint
rin zartes, reine» Keft« , rosiges, jugend-
frischeS weiße, sawmetweiche
Aout ist der Wunsch aller Damin.

Alles die» erzeugt die allein echt«

Äktlapfttd -WeMitch -Stifk
v. Bergmann L So ., Radebeul

L St . 50 Vf . bei - Z . Nutzer ; Mtk- et»
Mt » »; A . Meld» «». Fr . Oesterleu's Nächst!

Ernstmühl.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir bei dem schweren Verluste unseres lieben Galten
und Vaters

Kart Lutz , Sägers,
erfahren durften , dem Herrn Geistlichen für die trost¬
reichen Worte , für die zahlreiche Leichenbegleituug,
namentlich dem Militärverein Hirsau -Ottenbronn , sowie
seinen Mitarbeitern , welche ihn zu Grabe trugen,

sagen wir herzlichen Dank.
A« na Lutz mit ihren Kindern.

Gemeinden , Forstämter , Baumeister beziehen am billigsten ihren
Bedarf von

Schotter«7°"̂ KMstm-Schüttemttk.
Jede Korngröße wie Grob -, Normal - , Flick -, Kein - und

Beton -Schotter , Gehweggrns u. Sand.
Telefon 728 . Vorzügliches Material . Telefon 728.

?-orrkeimr ZdrsNer̂ rrhe in springen, G m. b H
Leistung täglich 250 cbm . — Eigenes Verladegleis.

Gesucht wird ein fleißiges u . ehrliches

MSdcht « ,
15 — 18 Jahre alt , auf 1. April Schnlze-
Delitzschstraße 41 , Pforzheim.

LrE « «
iu billige « wie beste « Sorte « , roh
und jede Woche frisch gebra « « t,
empfiehlt

! Liebenzell.

Coilditor-Fehrsteltk.
Einen ordentl . Jungen nimmt unter

i günstigen Bedingungen in die Lehre.

Herrn » . LssiA,
Conditor.

Feinste Cffiggsrkn,
Preißelbeeren und
Marmelade

empfiehlt

j Fr . Lamparter.

Viel' Oliven ksi ru Küken,
üek köre:

Lefiutrrnnnlce.

Jede moderne Hausfrau reinigt ihre
Wäsche mit dem neuen Sauerstoff-
Waschmittel Jaffa , welches selbsttätig
durch kochen, ohne reiben und bürsten,
schneeweiße Wäsche , unter Garantie

für Unschädlichkeit erzeugt.

Fabrkant:
Carl Gentner , Göppingen.

Wendelsteiner HSusner's
Brennefiel-TpiritnS

Flasche M . 0 .75 , 1.50 , 3.— , seit vielen Jahren als
vorzügliches Haarwofser von intensiver Wirkung gegen
Haarausfall , Schuppe « , Kahlköpfigkeit « sw . bekannt.

Nur in Origiualflasche mit der allein echten Marke „Wendelsteiner Kircherl"
bewahrt vor Schaden , sonst weise man jede Nachahmung schleuulgß und überall
zurück. Vorrätig in allen Apotheken , Drogerien und Parfümerim.

In Calw  z « haben : Kens und Xlls ^ polksks.

Mennig

emu

B

Ein leicht gehender , gut erhaltener

Säulev -Göpel,
sowie eine sehr gut erhaltene

5utterschneidmaschlne.
auch für elektr . Betrieb passend , hat
billig zu verkaufen

Heinrich Stotz,
Weilderftadt.

Im Auftrag habe ich zwei wenig
gebrauchte

Getreide-
quetfchmühle«

für Krastbetrieb billig zu verkaufen.
Fritz Kost z. Sonne,

Simmozheim.

L » <

Cirka 20 Kubikmeter sehr gut
erhaltenes

Banhol;
ist sofort zu verkaufen . Näheres durch
Hrn . Weinmann z. Lamm in Ne«
hengstett.

Geehrter Herr Ipettzekkr!
Sendei: Die o.est. wieder sofort die

vvezüstliche Niull - Latbr.  gegeu
offene BnlNeiden. air Früul . A. S.

P . , L6./3. Vk.

Diese Rlno-Dalbe wird mit Erfolg
gegen Bciniciden. Flechten und Haut-
leiden arig.lrandt und ist in Dosen L
Uk. !.lä imdMk. 2 2.- inden ?tvoth«ken
voiriitick: aber nur echt iu Lriginai-
pocku::.; weiß«grün - rot und Firma
Lambert L Co., Weinböhla-Drelden.

Fiilschungenweise man zurück, t

Kalon-Paniuii
für 680 zu ver¬
kaufen . Rate » monat¬
lich 20 Miete
pro Monat 8
Garantie 10 Jahre.
Schriftliche Offerte an

das Compt . ds . Calwer Wochenblatts.

Ein größeres Quantum

Heu und " ^
hat zu verkaufen

8. Essig Sen.
Telefon Nr . S. Druck und Vertag der A. Oelschläger ' schen  Buchdruckerei. Verantwortlich . P . Adolfs  in Calw.
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